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      Die stille Stunde


      


      


      


      Klingt das nicht wie Musik aus der himmlischen Welt? Tausende von Menschen kennen keine stille Stunde. Ihr Leben ist ein ununterbrochener Strom von Unruhe, Arbeit, Hass, Sorge, Aufregung, Unterhaltung und Zerstreuung. Sie werden niemals still. Selbst in der Nacht finden sie keine Ruhe. Der Schlaf flieht, und wenn er wirklich auf sie niedersinkt, so setzen wirre, angstvolle Träume die Ruhelosigkeit des Tages fort – auch im Dunkel der Nacht. Gottes Wort hat recht: „Der Mensch, von der Frau geboren, lebt kurze Zeit und ist voll Unruhe“ (Hiob 14, 1).


      Zum Stillewerden gehört Gnade. Nur ein begnadigtes Herz kann mit Psalm 62, 2 sagen: „Meine Seele ist stille zu Gott.“


      Von der innerlichen Unruhe, die unaufhaltsam in die äußere Rastlosigkeit hineintreibt, kann nur die heilige Unruhe der Buße befreien. Sie führt zum Kreuz der Versöhnung und in die geöffneten Vaterarme Gottes. Dort ist Frieden. Dort findet die gejagte Seele Ruhe.


      Einkehr im Allerheiligsten


      


      


      Aber mit dieser ersten großen, stillen Gnadenstunde ist es noch nicht getan. Das junge Gotteskind, der innere, wiedergeborene Mensch, bedarf ebenso der Nahrung wie der äußere. Und zu dieser Nahrungsaufnahme ist die „stille Stunde“ von großer Bedeutung. Ob es nun eine ganze Stunde von 60 Minuten ist oder nur ein Teil dieser Zeit – das wird von den äußeren Verhältnissen und auch von dem inneren Bedürfnis abhängen.


      Eine Lebensnotwendigkeit aber für die Weiterentwicklung des neuen Menschen ist eine tägliche stille Einkehr im Allerheiligsten, wenn nach Bitten, Suchen und Anklopfen die Tür sich öffnet und eine Begegnung mit dem unsichtbaren und doch gegenwärtigen Herrn geschenkt wird. Der Mangel an einer stillen Zeit zur inneren Sammlung und zum Schöpfen aus der Lebensquelle ist vielfach der Grund geistlicher Kraftlosigkeit und verhinderten Wachstums.


      Einmal hatte ich etwa 40 junge Mädchen vor mir, die alle aus christlichen Kreisen stammten, ja, wohl fast alle Gotteskinder waren oder sich dafür hielten. Auf meine Frage, wer von ihnen schon einmal eine stille Stunde allein mit Gott erlebt habe, konnte nur eine einzige eine bejahende Antwort geben.


      Es ist eine alte Erfahrung, dass der Feind alles daransetzt, um die stille Stunde zu verhindern. Denn er weiß, was es für ein gesundes Glaubensleben bedeutet und wie viel Sieges- und Überwinderkräfte darin verborgen liegen.


      Gemeinsame Andachten, Bibelstunden, Versammlungen und Gebetsstunden sind gut und sollten nach Möglichkeit besucht werden – doch können sie nie die stille Stunde ersetzen. Sie ist vom Herrn selbst angeordnet, indem er spricht: „Wenn du aber betest, so gehe in dein Kämmerlein und schließ die Tür zu und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir´s vergelten“ (Matth. 6, 6).


      Wenn der Herr auch nicht eine ausdrückliche Zeit nennt, so liegt es doch klar auf der Hand, dass er das einsame Gebet in völliger Abgeschlossenheit und innerer Sammlung vollzogen haben will. Das geht nicht in wenigen Augenblicken, sondern bedarf einer angemessenen Zeit zum Stillewerden, zum Lauschen und Reden vor Gott. Das eigene Beispiel unseres Herrn, seine Morgenwache auf den Bergen und in der Stille der Nacht stellt uns die hohe Wichtigkeit dieser Sache vor Augen. Wenn er, der Sohn Gottes, der Absonderung und Stille bedurfte, er, der doch nie zerstreut war und nie unter den Einfluss seiner Umgebung kam, wie viel mehr bedürfen dann wir einer solchen Zeit des Stillewerdens vor Gott!


      


      Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe!

    

  


  
    
      Weitere Titel von und über Eva von Tiele-Winckler:

      



      


      


      E. v. Tiele-Winckler: Geisteswirken im täglichen Leben (Geb. 80 S.)


      


      Ein kleines, großartiges Buch über das Wirken des Heiligen Geistes im Leben derer, die mit ihm verbunden sind. Tiefe Einsichten über den Geist Gottes von einer Persönlichkeit, der man abspürt, dass sie Gott nahe und von seinem Geist erfüllt war.

      



      


      Walter Thieme: Mutter Eva (Pb. 344 S.)


      


      Der Biographie über Eva von Tiele-Winckler spürt man ab, wie dieses tiefe, hingegebene geistliche Leben und die in vielen Anfechtungen und Kämpfen gereifte Persönlichkeit auf ihre Umwelt gewirkt hat. W. Thieme ist es gelungen ein verstehendes Bild des Erlebens und des Glaubens von Mutter Eva zu zeichnen. Das kann uns auch heute ein Ansporn für wirkliche Hingabe und für ein Leben des Dienens sein.

      



      


      Gertrud Frischmuth: Glaube und Leben bei Eva von Tiele-Winckler (Pb. 48 S.)


      


      Ein wertvoller Beitrag zur Frage des Verhältnisses von Rechtfertigung und Heiligung. Gertrud Frischmuth hat kurz und allgemeinverständlich Leben, Glaube und Lehre von E. v. Tiele-Winckler theologisch ausgewertet. An E. v. Tiele-Winckler wird gezeigt, dass nicht eigene Werke, sondern allein die bedingungslose Gnade Gottes gerecht macht – aber dann auch ein neues Leben und Hingabe an Gott bewirkt. Für alle, die sich mit E. v. Tiele-Winckler, dem Selbstverständnis christlicher Diakonie und dem Verständnis von Heiligung in der Gemeinschaftsbewegung beschäftigen wollen.

      



      


      


      


      Für stille Stunden empfehlen wir besonders:

      



      


      Fritz Binde: Die heilige Einfalt (Pb. 170 S.)


      


      Der Evangelist Fritz Binde schrieb 49 vertiefende Betrachtungen über einen einfältigen, ursprünglichen Glauben. Betrachtungen, die das Wesen eines tiefen Glaubens zeigen und die damit neue Horizonte öffnen. Ein Hauch von Gottes Heiligtum atmet in diesen, aus langer seelsorgerlicher Erfahrung geprägten Gedanken. Ein Klassiker – in Sprache und Unmittelbarkeit der Gottesbeziehung.
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